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Bundesrats - Verordnung
Über die Regelung der Preise für Buchweizen und Hirse

und deren Verarbeitungen.
Bom 11. November 1915. (R. G. Bl . S . 750).

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
■über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen nsw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
S 327) folgende Verordnung erlasten.

8 1. Der Reichskanzler ist ermächtigt, Erzeugerpreise
für Buchweizen und Hirse sowie HersteUerpreise für deren
Verarbeitung nach Anhörung von Sachverständigen fest-

§ 2. Zur Berücksichtigung der besonderen Verhältnisse
• in den verschiedenen Wirtschaftsgebieten können die Landes¬

zentralbehörden oder die von ihnen bestimmten Behörden
für ihren Bezirk oder Teile ihres Bezirkes die Preise (is 1)
herabsetzen. •

Bei Verschiedenheit der Preise am Lrte der lanowirt-
schaftlichen oder gewerblichen Niederlassung des Käufers
und des Verkäufers sind die für den letzteren Ort gelten¬
den Preise maßgebend. _ •

§ 3. Insoweit Preise gemäß.§ 1 festgesetzt sind, sind
Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern verpflichtet,
andere Gemeinden sowie Kommunalverbände berechtigt
und aus Anordnung der Landeszentralbehürden oder der
von ihnen bestimmtenBehörden verpflichtet, Höchstpreise im
Kleinhandel mit Buchweizen und Hirse sowie deren Ver¬
arbeitungen unter Berücksichtigung der besonderen örtlichen
Verhältniste festzusetzen. Der Reichskanzler ist befugt, Vor¬
schriften über die oberen Grenzen für die Festsetzung der
Klcinhandelshöchstpreise zu erlassen. Soweit Preisprü¬
fungsstellen bestehen, sind diese vor der Festsetzung zu hören.

Sind die Höchstpreise am Orte der landwirtschaftlichen
oder gewerblichen Niederlastung des Verkäufers andere als
am Wohnort des Käufers, so sind die ersteren maßgebend.

§ 4 . Gemeinden können sich miteinander und mit Kom-
munakverbänden zur gemeinsamen Festsetzung von Höchst¬
preisen (§ 3) vereinigen.

Die Landeszentralbehördenkönnen Kommunalvcrbände
und Gemeinden zur gemeinsamen Festsetzung von Höchst¬
preisen vereinigen.

§ 5. Soweit die Höchstpreise für einen größeren Bezirk
geregelt werden, ruht die Verpflichtung oder die Befugnis
der zu dem Bezirke gehörenden Gemeinden und Kommu-
nalverbände.

§ 6. Die aus Grund dieser Verordnung festgesetzten
Preise sind Höchstpreise im.Sinne des Gesetzes, betreffend
Höchstpreise, vom 4. August 1914 in der Fassung der Be¬
kanntmachung vom 17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl.
S . 516) in Verbindung mit den Bekanntmachungen vom
21. Januar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 25) und vom 23.
September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) .

§ 7. Die Landeszentralbehördenerlasten die Bestim¬
mungen zur Ausführung des § 3. Sie können anordnen,
daß die Festsetzungen nach§ 3 anstatt durch die Gemeinden
und Kommunalverbände durch deren Vorstand erfolgen.
Sie bestimmen, wer als Kommunalverband, als Gemeinde
oder als Vorstand im Sinne dieser Verordnung anzusehen
ist. ' : ,

Die Landeszentralbehördenoder die von ihnen bezeich-
neten Behörden sind befugt, Ausnahmen zuzulassen.

§ 8. Als Kleinhandel im Sinne dieser Verordnung gilt
der Verkauf an den Verbraucher.

§ 9. Buchweizen und Hirse dürfen nicht zu Branntwein
verarbeitet werden. Zuwiderhandlungenwerden mit Geld¬
strafe bis zu eintausendfilnfhundert Mark oder mit Gefäng¬
nis bis zu drei Monaten bestraft.J10. Diese Verordnung tritt am 15.November 1915rast. Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

B er l i n , den 11. November 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Bundesrats - Verordnung
betr. Einwirkung von Höchstpreisen was laufende Verträge.

Vom 11. November 1915 (R. G. Bl . S . 758).
Der Bundesrat hat auf Grund des§ 3 des Gcfetzcs über

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw. vom4. August 1914(Reichs-Gesetzbl. S . 327)
folgende Verordnung erlasten:

"§ 1. Verträge über Lieferung von Butter , Kartoffeln,
Fischen, Wild, Milch, Buchweizen und Hirse und deren Ver¬
arbeitungen, Obstmus und sonstige FeÜersatzstoffe zum
Brotaufstrich, Obst, Gemüse, Zwiebeln und Sauerkraut , die
zu höheren Preisen als den auf Grund der Verordnungen:

über die Regelung der Butterpreise vom 22. Oktober
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 689),

der Kartosfelpreifc vom 28. Oktober 1915 (Reichs-Gc-
setzbl. S . 711), der Fisch- und Wildpreise vom 28.
Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 716),

zur Regelung der Milchpreiseu. des Milchverbrauchs
vom 4. November 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 723),

über die Regelung der Preise von Buchweizen und

Hirse und deren Verarbeitungen vom 11. Novenrber
1915 (Reichs-Gesetzbl. S .. 750),

der Preise fiir Ohstmns und sonstige Fctlersatzstofse
zum Brotaufstrich vom 11. November 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 75'4),

der Preise für Gemüse und Obst vom 11. November.
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 752)

festgesetzten Höchstpreisen abgeschlossen find, gelten mit dem
Inkrafttreten des Höchstpreises als zum Höchstpreis abge¬
schlossen, soweit die Lieferung zu diesem Zeitpunkt noch
nicht erfolgt ist. Ist der .Höchstpreis vor Inkrafttreten dieser
Verordnung festgesetzt worden, io tritt er insoweit an die
Stelle des Vertragspreises, als Lieferung vor Inkrafttreten
dieser Verordnung noch nicht erfolgt ist.

Ein vor dem Inkrafttreten dieser Verordnung gezahlter
den Höchstpreis übersteigender Preis kann nicht znrückgefor-
derk werden.

§ 2. Ergeben sich bei Anwendung des § 1 Streitigkeiten
zwischen den Vertragsparteien, so kann jede Partei eine
schiedsgerichtliche Entscheidung darüber beantragen, zu wel¬
chen Bedingungen der Vertrag zu erfüllen ist.

Die gleiche' Befugnis steht bei einem Lieserungsvertrag
über die im ^ 1 genannten Gegenstände, der vor dem In¬
krafttreten dieser Verordnung abgeschlosten ist und für den
ein Höchstpreis nicht besteht, deni Käufer zu, wenn er be¬
hauptet, daß ihm mit Rücksicht auf die veränderten wirt¬
schaftlichen Verhältniste die Erfüllung des Vertrages zu
den vereinbarten Bedingungen nicht zugemutct werden
kann: die Anrufung des Schiedsgerichts ist ausgeschlossen,
soweit Lieferung vor denr Jnkraftreten dieser Verordnung
erfolgt ist. Bei Verträgen über Lieferung von Milch und
Butter hat der Verkäufer die entsprechende Beftlgnis; dies
gilt auch dann, wenn ein Höchstpreis für den Vertrag bestellt
' § 3 Das Schiedsgericht setzt die Vertragsbestimmungen
nach freiem Ermessen fest. Die Lieferungsfristen können nur
mit Zustimmung der Parteien geändert werden. Das Ver¬
fahren ist gebührenfrei, und das Schiedsgerichtentscheidet,
wer die baren Auslagen, des Verfahrens zu tragen hat. Die
Entscheidungen des Schiedsgerichts find endgültig und für
die Gerichte bindend.

Zuständig ist dasSchiedsgericht, in desten Bezirk der Ver¬
käufer seinen alloemeinen Gerichtsstand hat.

§ 4. Der Lieferungsverpflichtete hat ohne Rücksicht auf
die Anrufung des Schiedsgerichts zu liefern. Der Kwlicr
hat vorläufig den von ihm' für angemessen erachteten Preis
zu zahlen. Der Vorsitzende des Schiedsgerichts kann vor¬
läufige Anordnungen über die Verpflichtungender Partei¬
en erlasten und ihre Vollsweckungherbeiführen. Die Lan-

Öer ftiichtlitig.
7]

Roman von A. SepffertKlinger.
lNachvruck verboten.)

„Dank. tausend Dank!" Eva neigte sich zum Hand¬
kuß, isit Her'; war übervoll.

Das nicht Verwendbare sandte die Rätin in einem
Karton zurück. Der Bote wartete noch in der Küche.

•’-nn situ tt Eva in leichten Leinenschuhen und durch-
br .'chenen St ümpfen in dem schick und jugendlich ge»
m'.i neten Mnsielinkleide an der Seite ihrer Gebieterin
durch den, großen, herrlich angelegten Garten.

Bau dem Brautpaare war nichts zu sehen. Eva
da ' t», sie mären zusammen ausgefahren. Zu fragen
U’are üe nicht.

. fi§ die Rätin sich dann in einem bequemen Siuhl io
re t schön in der Sonne niedergelassen, beurlaubte sie
Goa. die nun ins Haus lief, um all ihre Schätze in ihr

' G 'r'bchUubcheii hinaufzutragen.
u’Ünna war ihr aber schon zuvorgekommen, hatte oben

d e Sa 1 n ausgebreitet, Eva brauchte denselben nur einen
Platz m Svmde und in der Kommode zu geben.

Als be damit fertig war , begab sie sich wieder nach
unten. Ihr Gesicht leuchtete im Glanz einer wahren Fest¬
freude. Immer wieder glaubte sie, es sei Sonntag beute,
traute es »och immer nicht fasten, daß all ihr Leid sich
so im Unlieben in Glück verwandelt hatte.

Als sie die Stubentür östnete, wandte sie sich unwill¬
kürlich um. Jemand kamb' .lter ihr die Treppe hinunter-
pelms t. ES war Clai« Bruston. Sie trug ein leichtes
Mm '.einleid. das gelösteL ondbaar wogte wie eine goldige
'v-li’t um ihren wePen Hals und die s.hvngerundeien
S .nultern. Sie war von geradezu berückendem Liebreiz.

Unwillkürlich standen die beiden jungen Mädchen still
Und staunten sich an.

San >var wie geblendet von soviel Holdseligkeit. Claire
ober iKürzte die roten Lippen zu einem Spottläche n.

-Wer mochte cs unternommen haben, den. Zaunpfahl"

herauszuputzen? Vergebliche Mühe! Sie fand das gelbe,
eiiigesallene Gesicht in dem hübs chen Kleide noch abstoßender
als in dem „schwarzen Kittel" gestern.

Sie gähnte. „Ach. ich hätte so gern noch geschlafen,
aber nimmt auch nur einer Rücksicht auf mich? Trepp
auf. Trepp ab mit den schweren Sckmhen mit einem Ge-
po'ter, das Tote erweckn könnte —"

„Es ist bald zwölf", entfuhr es Eva.
„Meinetwegen ein Uhr! Am Vormittag schlafe ich

am füßesteu. und das ist ein Segen für mich, denn son,t
brächte mich die Langeweile um — aber hören Sre:
bringen Sie mir Schokolade und Kuchen auf die Veranda
hinaus, im Zimmer ist's zu stickig, ich will draußen früh¬
stücken."

Sie drehte sich auf dem Absatz herum und wandte
Eva hochmütig den Rücken, „aber etwas dalli, wenn ich
bitten darf, ich warte nicht gern."

Eva war sehr betroffen. Der anmaßende Ton der
schönen Braut dämpfte ihre strahlende Freude um einige
Grade herab. Was sollte sie tun* Dem Fräulein ihre
Meinung sagen? Nein, nein, auch mit ihr mußte sie im
Frieden auszMmmen suchen.

„Frau Iüstizrat hat sehr deutlich den Wunsch ausge¬
sprochen. daß ich keinen hier bediene", sagte sie schlicht,
„sondern mich ganz zur Fancklie rechne. Aber ich bringe
Ihnen gern das Frühstück heraus. gnädiges Fräulein, und
erwecke Ihnen mit Freuden jede erdenkliche Gesülligleit,
nur bitte ich auch uni ein wenig Freundlichkeit, wenn Sie
Meiner bedürfen."

Claire machte eine mokante Bewegung. „Das hat
meine Schwiegermutter nun von ihrer Sentimentalität,
solch eine hergelaufene Persou wird soAeich anmaßend.
Und weiß der Himmel,- welche Überraschungen uns noch
bevorstehen. Ich bin ans alles gefaßt."

Schweigend ging Eva an den Frühslückstisch und
brachte der Braut das Gewünschte. Dann ging sie in
den Garten, um die Rätin nach ihren Wünschen zu fragen.

Als der Rechtsanwalt aus der Stadt zu Tisch kam,
schwebte seine Braut wie ein rosiges -Märchen auf ihn zu
Sie war soeben erst mit ihrer Toilette fertig geworden.

Frisch wie ein Maientag bot sie ihm die blühenden Lippen
Martin war ernster als sonst. Er zog Claire sogleich

in den Garten hinaus. „Nun muß ich doch noch fort.
Herzlieb, heute vormittag bekam ich die Ordre, mich aus
dein Bezirkskommando einzufinden. In sechs Tagen mutz
ich marschbereit ftin." „„ ,

Claire schien weder sonderlich überrascht, noch er¬
schreckt. „Wir durften es ja nicht anders erwarten^ sagte
sie halblaut. .. . .

Martin zog sie fester in seinen Arm und küßte gerührt
ihr duftiges Haar. „Habe Dank, mein Lieb daß du so
tapfer bist, wie es der Braut eines deutschen Soldaten
geziemt." Er atmete tief, vergeblich suchte er en Beben
in seiner Stimme zu unterdrücken, als er weiteriprach:
.Und nun eine Bitte. Liebling, die grönte, welche td) je
an dich richtete: Werde mein Weib, ehe ich geae; >ucht
wahr, du bist einverstanden mit der Rot- oder Kr.ego-
tr iuung. wie sie jetzt Ungezählte vollziehen lasten, vor
dem Altar wollen wir den Treuschwur leisten, daun ’’iu
wir auf ewig vereint und nichts kann uns trennen n.y

beC  Cstaire hatte sich mit sanfter Gewalt aus seinem Ar-.tr
befreit Halb abgewandt von ihm stand sie reizt, »nt ge¬
beugtem Köpfchen. Martin sah nur die rosigen, nw. lang¬
sam mit tieferer G'ut färbenden Wangen.

Leicht schüttelte sie das Blondhaar. „Das kommt nur
zu unerwartet — ich habe ja nichts, nicht das geringste
vorbereitet, das kann nicht sein." v x -

.Aber Claire, Geliebte, ich verstehe dich iiitit . « o
wie du bist, in deinem weißen Kleidchen, gehst du mit nur
zum Standesamt , dann kommt llnser verehrter Prediger
zu uns ins Haus und segnet uns ein. Oder wenn c* 8 r
ein Herzensbedürfnis — ich weiß, du liebst den feierlichen
Klang der Orgel —, so lassen wir uns in der Kirche treuen.
Ein Brautgewand ist in wenigen Stunden zu bejchaiien.

(Fortsetzung solgtz)
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deszentralbehörden erfassen die Vorschriften über die Poll
preckung.

§ 5. Die Schiedsgerichte werden von den Landeszenttal-
behörden bestellt. Sie entscheiden in der Besetzung von ei¬
nem Vorsitzenden und zwei Beisitzern. Der Vorsitzende
muß ein ständig imgestellter Richter sein, den die Justizver¬
waltung bestellt. Jeder Richter ist verpflichtet, des Amt
als Vorsitzender zu übernehmen . Jrn übrigen wird die Zu¬
sammensetzung des Schiedsgerichts durch die Landeszen¬
tralbehörden , das Verfahren vor ihm durch den Reichskanz¬
ler geregelt.

tz 6. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬
dung in Kraft.

Berlin,  den 11 . November 191b.
Der Stellvertreter de« Reichskanzlers.

Dem Installateur Heinrich Goedert in St . Goar ist die
Erlaubnis zur Ausführung von Hausinstallationen im An¬
schluß an die elektr. Ueberlandzentrale im Kreise St . Go¬
arshausen erteilt worden.

St . Goarshausen , den den 19. November 191b.
Der Vorsitzendedes kkreisausschuffe«:

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

SüdjjsilicherKriessschauplatz.
Die im Gebiet von Capnice kämpfenden k. u . k. Trup¬

pen warfen die Montenegriner aus ihren Stellungen am
Nordhang des Goles -Berges . Auch östlich von Gorazde
sind Gefechte im Gange . Eine österreichisch-nngarrsche
Truppe aus Novo-Baros nähert sich Prijepolje . In Novc-
Pazar erbeutete die Armee des Generals von Köveß 50
Mörser , 8 Feldgeschütze, 4 Millionen Gewehrpatronen und
viel Kriegsgerät . Der noch östlich der Stadt verbliebene
Feind wurde von deutschen Truppen vertrieben , in deren
Hand er 300 Gefangene zurückließ. Die im Jbartal vor¬
dringende österreichisch-ungarische Kolonne erstürmte ge¬
stern tagsüber 20 Kilometer nördlich von Mittvvitza drei
hintereinanderliegende serbische Stellungen . In der Dun¬
kelheit bemächtigte sie sich durch Ueberfall noch einer vierten
Stellung , wobei 200 Gefangene eingebracht u . 6 Geschütze,
4 Maschinengewehre, 1 Munitionskolonne und zahlreiche
Pferde erbeutet wurden : — Die Armee des Generals von
Gallwitz nahm in erfolgreichen Kämpfen südlich des Pre-
polac-Sattels 1800 Serben gefangen. Oestlich und süd¬
östlich von Pristina gewinnt der Angriff der l . bulgarischen

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Die Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau zu Cassel

hat einen Kontrollbeamten in den hiesigen Kreis entsandt,
um bei den einzelnen Arbeitgebern kontrollieren zu lassen,
ob diese für die bei ihnen beschäftigten versicherten Per¬
sonen die fälligen Beittagsmarken in zutreffender Anzahl
und Höhe verwendet haben.

Ich ersuche um ortsübliche Bekanntgabe.
St . Goarshausen , den 22 . November 1915.

Der Königliche Lanbral.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Die Herren Bürgermeister
des Kreises, welche noch mit der Erledigung meiner Verfü - i
gung vom 22 . Juli 1911 L. 5518 betr . Bekämpfung der
Mückenplage im Rückstände sind, werden hiermit an die so¬
fortige Berichterstattung erinnert.

St . Goarshausen , den 22 . November 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Betr .: Berkaus von Postkarten.
Dir Verordnung vom 31 . August d. Js . betr. den Ver¬

kauf von Postkarten , welche aus Papier hergestellt sind,
daS in mehreren löslichen Schichten zusammengesetzt ist, so¬
wie von Postkarten mit aufgeklebten Photographien (Illd
18 649/8350 ) wird aufgehoben.

Frankfurt «. M ., den 10 . November 1915.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

um das Volk zur Auswanderung nach Rußland zu verlei¬
ten. Zahlreiche Agenten sind in diesem Sinne tätig . Zu.
gleich betreiben sie Spionage , deren Ueberwachung sehr
schwierig ist, weil ihre Berichte auf den verborgensten We¬
gen über die Grenze geschasst werden . Die Agenten spie¬
geln vor, daß der Grundbesitz der im Laufe des Krieges ge¬
fallenen Russen, und der ohne Eigentümer geblieben rst, un-
ter den Einwohnern Rußlands ausgeteilt werde und zehn-'
jährige Steuerfreiheit erhalten solle. Das Blatt fordert
Maßnahmen zur Abstellung.

Rumänien macht fortgesetzt Schwierigkeiten.
W i e n , 22 . Nov. sTel . Ktr . Bln .) Der ,.R . ftzl. Pr .«

wird aus Sofia gemeldet, daß die dort eingetroffenen Teil¬
nehmer der österreichischen Sanilätsmission bei chrer
Durchfahrt durch Rumänien großen Schwierigkeiten begeg¬
net sind. Ihr Material mußte zum größten Teil in Ru¬
mänien zurückbleiben, und der vom Kaiser Franz Josef
Bulgarien geschenkte Sanitätszug wird in Rumänien zu¬
rückgehalten. tzrie- enlsvdß Motznehmev.

Budapest,  22 . Rov. (T> u.-Tel .) BUag" » el.
Armee trotz zähesten,serbischen Widerstandes stetig an Raum J ^ auä Saloniki : Als eine Folge des in de« letzten Tage«

LuHcertrenc ors Chefs des Generalsts
* v f r < --»lbmarschallentsa «!

Der deutsche Tizerderichi.
GTB . Mmtlich.) Gr , he « Haupt, « » etter

22 . November, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine wefenttichen Ereignisse.
Die feindliche »rttllerie zeigte lebhafte Tättgkeit in der

Champagne, zwischen Maas und Mosel und östlich von
Luneville.

westlicher Kriegsschauplatz.
Ein schwacher russischer Borstotz gegen den Kirchhof von

Jlluxt (nordwestlich von Dünaburg) wnrbe abgewiesen.
Sonst ist die Lage unverändert.

Mlmßrieg-schMvlliS.
Bei Socanica (im Jbartal ) wurde« serbische Nachhuten

zurückgeworfen.
Der Eintritt in das Labtal ist beiderseits von Podnjevo

erzwungen. Gestern wurden über 28VV Gefangene ge¬
wacht, 6 Geschütze, 4 Maschinengewehre und zahlreiches
Kriegsmaterial erbeutet.

Im Arsenal von Rom Pazar fielen 50 große Mörser u.
8 Geschütze älterer Fertigung in unsere Hand.

Oders » r HrkkrsteituNG.

Sn rstmMIM imWsHe DgkÄerich!
WTB . Wien,  22 . Nov . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener setzten den Angriff aus den ganzen Görzer

Brückenkopf ebenso hartnäckig wie erfolglos fort. Beson¬
ders erbittert waren die Kämpfe im Abschnitt von Ossavija,
»vo die bewährte dalmatinische Landwehr , unterstützt durch
das tapfere Krainer Infanterie -Regiment Nr . 17, den vor¬
gestern noch in Feindeshand gebliebenen Teil unserer Stel¬
lung vollständig zurückeroberte. Der Südteil der Podgora
wurde fünfmal angegriffen . Die verzweifelten Vorstöße
der Italiener brachen jedesmal teils im Feuer , teils im
Handgranatenkamps zusammen. Im Abschnitt der Hoch¬
fläche von Doberdo waren die Anstrengungen des Feindes
hauptsächlich gegen den Raum von San Martino gerichtet.
Nach starker Artillerievorbereitung versuchten die Italiener
hier , in unsere Kampffrontn einzudringen . Ein nächtlicher
Gegenangriff brachte aber das Verlorene bis auf ein klei¬
nes , vorspringendes Grabenstück wieder in unseren Besitz.
Nördlich des Brückenkopfes von Görz überschritten schwä¬
chere feindliche Kräfte südlich Zagorcr den Jsonzo , abends
rvar aber das linke Flußufer von diesen Italienern wieder
Gesäubert.

An der Tiroler Front hat es der Gegner in letzttr Zeit
ans den Col di Lana besonders abgesehen, wohl um seinen
zahlreichen Veröffentlichungen über Erfolge in diesem Ge¬
biet gerecht zu werden . Das italienische schwere Geschüh-
feuer war hier gestern lebhafter denn je; drei Angriffe auf
die Bergspitze wurden abgewiesen.

Der tSrliWe Krieiäertchi.
Konstantinopel,  22 . Nov . (Nichtamtl . Wolff-

Tel .) Das Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellen - -
ftont Aussetzen des Artillerieseuers und Bombenkämpfe.

Bei Anafarta zerstörte eine unserer Patrouillen am
rechten Flügel Schützengräben , welche die Feinde neuer¬
dings anzulegen versuchten, und erbeutete 500 Sandsäcke
und Draht.

Unser Geschützfeuer verttieb feindliche Transportschiffe,
welche sich der Küste von Ariburnu zu nähern versuchten.

Am 21. Nov. morgens verjagte unsere Artillerie ein
feindliches Torpedoboot , das in die Meerenge einfahren
wollte.

An der Kaukasusfront nichts von Bedeutung außer
Scharmützeln zwischen Pattouillen.

Sonst nichts zu melden.

AMlichn Mprifdier Tagttdericht.
WTB . Sofia,  22 . Nov. (Nichtamtl .) Amtlicher

Bericht vom 18. November : Die Operationen entwickeln
sich günstig für uns auf der ganzen Front . Wir nahmen
noch 1200 Mann gefangen.

WTB . Sofia,  22 . Nov. (Nichtamtl .) Amtlicher
Bericht vom 19. November : Die Offensive geht energisch
vorwärts . Nach erbitterten Kämpfen haben sich unsere
Armeen Pristina vom Norden und vom Osten genähert.
Wir nahmen noch 1800 Mann gefangen , dazu eine halbe
Schwadron Kavallerie.

Der U-Bootkrieg.
Berlin,  22 . Nov . Das „Berl . Tagebl ." meldet aus

Rotterdam : Nach dem Londoner „Star " ist der Dampfer
„Calvados " von St . Nazaire von einem unbekannten U-
Boot torpediert worden . Von 800 ausfahrenden Männern,
die nach Frankreich -zurückkehrten, sind nur 53 gerettet
worden . ^ __

Kitcheners erster Bericht.
Amsterdam,  22 . Rov . (T .-U.-Tel .) Asquith hat

von Kitchener einen Bericht empfangen über seine Verhand¬
lungen mit der italienischen Heeresverwaltung . Der Mi¬
nisterrat , dem dieser Bericht vorliegt , ist mit diesem Erfolg
Kitcheners zufrieden . Die Mitarbeit Italiens wird sich
auf die Tätigkeit der Flotte und kleiner Truppenabteilun¬
gen bei den Balkanoperationen beschränken. Die Landungs¬
truppen sind dem französischen Kommando angeschlossen.
Italien hat dafür neue Zugeständnisse erhalten.

Warum ist Italiens Offensive so heftig?
Budapest,  22 . Nov . (Tel . Ktr . Bln .) Nach Mel¬

dungen des „A Vilag " aus Saloniki führen griechische
Blätter aus , mit den letzten italienischen Angriffen verfolge
die italienische Regierung nur politische Ziele . Die italie¬
nische Regierung wolle bis zu den immer näher rückenden
Friedensverhandlungen um jeden Preis irgerrdwelche Er¬
folge erringen , weil sie befürchte, daß die Verbündeten nicht
mit der genügenden Energie für die Interessen Italiens
eintreten werden , wenn der Krieg Italiens durchweg erfolg¬
los sei. — Nach diesen Meldungen widersetzte sich der ita¬
lienische Generalstab mit Rücksicht auf die Erschöpfung der
Fronttruppen der Fortsetzung der Angriffe.

Die Flucht der serbische« Regierung.
WTB . (Nichtamtl.) London,  22 . Nov . „Daily

Chronicle " meldet aus Athen : Die serbische Negierung hat
die Stadt Mittowitza aufgegebcn und sich nach Süden in
Richtung Dibra begeben. Sie wird vielleicht Zuflucht in
Albanien suchen.

Bulgariens Wsichten.
B e r li n , 22 . Nov . (Tel . Ktr . Bln .) Ans einer Un¬

terredung mit dem bulgarischen Finanzminister Tontschew
berichtet Professor Dr . Ludwig Stein in der „Voss. Ztg ." :
Sobald wir , so meinte Tontschew, die Befreiung der Bul¬
garen in Serbien und Mazedonien beendigt haben, dürste
die bulgarische Armee zu einer teilweisen Entwaffnung
übergehen , und die demobilisierten Soldaten , deren über¬
wiegende Mehrheit aus Bauern besteht, werden sich wieder
ihren landwirtschaftlichen Arbeiten hingeben können. (Man
kann daraus erkennen, daß Bulgarien keine Absichten hat,
Griechenland anzngreifen . Brnstelos und seine Vierver¬
bandsfreunde weisen beständig auf derartige gxiechenlaud-
feindliche Absichten des Nachbarstaates hin . Schrift !.)

Staatsgefährliche russische Tättgkeit in Rumänien.
B u d a p est , 22 . Nov . (T .-U.-Tel .) In Bukarest er-

regt die Mitteilung der „Seara " großes Aufsehen, wonach
Rußland in Rumänien eine intensive Propaganda betreibt,

st angehabten Kronrats hat die griechische Regierung
ordnet, daß die in einigen nördlich« : Gouvernement« zn-
fammengezogenenTruppen in derRichttmg aus die serbische
Grenze vorgeheu sollen und fich entlang der Grenze von
Florina ausstellen. Das Militärkommando in Florina hat
zur Verteidigung der griechischen Grenze die notwendige«
Maßnahmen getroffen.

König Konstantias letzte Antwort.
Kriftian ia,  22 . Rov. (Tel . Ktr. Bln .) Roch ei¬

ner Meldung aus London drahtete Dr. Dillon , der Mit¬
arbeiter des „Daily Telegraph" aus Rom: In italienischen
Kreisen verlautet, daß König Konstantins letzte Antwort io
höchstem Maße ungünstig für die Entente werden würde.
Dillon , der als zuverlässiger Kenner der BalkanverhÄtaisse
bekannt ist, behauptet, daß König Konstcmttn vollständig
davon überzeugt ist, daß die Entente im Landkrieg geschla¬
gen werden wird . Sie müsse um Belgions und Serbiens
willen Frieden schließen, ohne den Krieg zu Ende sichre«
zu können. Der König werde aus Drohungen hin nicht
seine Stellung ändern.
Unsteundlichkeiton des Bierverbandes gegen Griechenland.

London,  22 . Nov. (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Der „Ti¬
mes" wird aus Athen gemeldet: Die Schisse der alliierten
Flotte haben alle griechischen Dampfer im Aegäischen Meer
u. im Mittelmeer einer strengen Untersuchung unterzogen.

Ernste Kämpfe in Persien
B u d a p e st , 22 . Nov . (T .-U.-Tel .) Aus Konstaw

tinopel wird hierher gemeldet, daß in Persien ernste Kämpfe
zwischen den Aufständischen und den russischen Besatzungs¬
truppen stattgefunden haben . Russische Abteilungen wur¬
den bei Seuna und Hamadan von persischen Stämmen ge¬
schlagen. In Hamadan sind die unter russischem Komman¬
do stehenden persischen Kosaken zu den Ausständischen über¬
gegangen.

Unsere Kriegsbeute.
Am 31. Oktober befanden sich in Deutschland und Oe¬

sterreich-Ungarn 2 406 000 Kriegsgefangene , nämlich:
2 030 000 Russen,

281 OOO Franzosen,
27 000 Engländer,
40 000 Belgier und
28 000 Serben.

Die Zahl der von den deutschen Truppen genommenen
Geschütze belief sich auf 8300 , dazu kommen Tausende vo«
Maschinengewehre.

Die deutsche Feldpost beförderte in einer Woche ebenso-
viel Sendungen wie in den neun Kriegsmonaten 1870
und 1871.

KriMkeiMiffe not einm Sichre.  M)
22 . November.  Ein kleines englisches Geschwader,

das den Versuch macht, in den Landkampf an der belgischen
Küste einzugreisen , wird durch deussches Artilleriestuer ver¬
trieben . — Verlustreicher Ueberfall der Russen bei Täbris
durch persische Knrdenstäinme.

23 . November.  Der Deusschc Bundesrat setzt
Höchstpreist fest. — Das deutsche Torpedoboot U 18 wird
an der Nordküste Schottlands gerammt und versenkt.
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M stabt nab Kreit.
Oberlahnstein, den 23. November.

(::) K r i e g Sa n d a cht. Morgen Abend Uhr
findet in der evangelischen Kirche eine Kriegsandacht statt.

(!) Fleischbeschau.  Wie bereits durch Bekannt - j
mungen der Städte Ober- und Niederlahnstein bekanntge-
geben, ist nicht Herr Metzgermeister Wieghardt , sondern
Herr Kaufmann Adolf Wieghardt zum stellvertretende»
Fleischbeschauer ernannt . — Das Beschauen von Privat - j
schlachtniigen wolle man bei Franz Günther , Burgstr . 41, j
anmelden.

:- : Weibliche Arbeiter.  Sei ! gestern sind bei.
.der hiesigen Bahnmeisterei 15 Frauen und Mädchen in den

Streckendienst eingestellt worden . — Beim Eisenbahn -Gü¬
terboden werden seit einigen Tagen 20 gefangene Englän-
der und Kanadier beschäftigt. '

: : Kino.  Morgen Mittwoch abend von 8 bis 10 llhr
finden im „Germania -Saale " kinematographssche Vorfüh¬
rungen statt. Der Erfrag ist zu WeibwcÄstsgeschenken för
unstre Krieger bestimmt. ' ... " • -/ )

(§) Schutzder B r rbrau  ch p r ' gegen minderwertige
.Lebensmittel . Die Reichsgetreidestellö hat bekanntlich zu ei¬
ner ausreichenden Versorgung dsts^Marktes mit Grieß,
Teigw.aren und anderen Erzeugnissen Verttäge mit den Or¬
ganisationen der betreffenden Industrien "abgeschlossen,



Lahnsteiner Tageblatt. Kreisblatt für den Kreis §t. Goarshausen.
beren Hauptziel die Festsetzung angemesiener Kleinhandels - .
preist ist. Die Erfahrung hat aber gelehrt, daß die Festsetz- ■
nng Dort Preisen allein nicht genügt , um die Verbraucher .
vor Uebervorteilungen zu schützen. Denn mehrfach sind j
für Lebensmittel zwar die früheren Preise beibehalten , die >
Beschaffenheit ist aber so wesentlich geringer geworden, daß !
tatsächlich eine starke Preiserhöhung eingetreten ist. Bei .
den Teigwaren und auch bei anderen Erzeugnissen die eine ;
ähnliche Regelung erhalten haben , ist deshalb in den Ver¬
trägen eine genaue Vereinbarung über die Beschaffenheit
der Erzeugnisse und der dafür zu verwendenden Stoffe
zwischen der Reichsgetreidestelle und der Industrie getrof - -
fen werden . Die Verbraucher haben jetzt die Sicherheit , eine
den Preisen angemessene Ware zu erhalten . j

!-! Postalisches.  Aushändigung postlagerndcr j
Sendungen . Die Aushändigung postlagernder Sendungen .
stößt häufig auf Schwierigkeiten, weil die Empfänger nicht '
im Besitze von ordnungsmäßigen Ausweisen sind. Es wird
deshalb darauf aufmerksam gemacht, daß nur solche Aus¬
weise Giltigkeit haben, die von der Polizeibehörde des
Wohnorts der Inhaber ausgestellt sind. Sie müssen mit
der Photographie , der Personalbeschreibung und der eigen¬
händigen durch die Polizei -Behörde beglaubigten Unter¬
schrift des Inhabers versehen fein . Pystausweiskarten , so¬
wie Ausweise aller übrigen Behörden usw., auch Reisepässe
berechtigen nicht zum Empfange postlagernder Sendungen.

!? ! Das Bier wird teurer?  In einem Rund¬
schreiben an ihreKundschaft teilen die Brauereiverbände von
Wiesbaden, Frankfurt , Limburg , Mainz , Worms und Cob-
lenz sowie die Bayrische Aktien-Bierbrauerei Aschaffen¬
burg, die Exportbierbrauerei Justus Hildebrand , G. m. b.
H., in Pfungstadt und die Hofbierbrauerei Hanau , Akt.-G .,
mit, daß infolge der allgemeinen wirtschaftlichen Verhält¬
nisse im Brauereigewerbe und namentlich wegen der aber¬
mals gesteigerten Gerstenpreise nunmehr eine nochmalige
Bierpreiserhöhung unabweisbar geworden ist. Ab 22 . No¬
vember werden also die beteiligten Brauereien zum zweiten¬
mal um 5 c/U  pro Hektoliter Faßbier mifschlagen. Um den
Wirten eine einheitliche Abwälzung zu ermöglichen, schrei- ,
ben die Brauereien eine gleichmäßige Erhöhung des Glas¬
biers vor. Vom 22. November an werden also 5 Zwanzig¬
stel Liter im Glas 14 Pfg . und 7 Zwanzigstel Liter im Glas
18 Pfg kosten. Für das Flaschenbier ist ein Aufschlag von
3 Pfg . pro Flasche bis 0,5 Liter beschlossen worden , so daß
sich also die übliche Flasche Bier auf 20 Pfg . stellen wird , i

Niederlahnstein, den 23. November.
( !) Der zweite Vortrag  des Herrn Professors

A. O . Meyer von der Universität ln Kiel sah am Montag , j
den 22. d. M . den Saal des „Deutschen Kaiser " voll be¬
setzt.' Bei der großen Bedeutung dieser Veranstaltung war
es uns selbstverständlich, daß auch das Reservelazarett
Oberlahnstein seine Verwundete schickte, an deren Spitze
der Chefarzt Herr Oberstabsarzt Dr . Abesser erschienen
war . Rach einigen einleitenden Worten des Herrn Geh.
Rat Dr . Michel begann der Vortragende zunächst mit der
Erhebung Preußens zum Königreich (1701) als Ausdruck
für die europäische Machtstellung des Hohenzollernstaates.
Die Rangerhöhung ergab sich als politische Notwendigkeit
aus der Erwerbung der polnischen Krone durch Sachsen u.
der Anwartschaft Hannovers auf die Krone Englands.
Brandenburg durfte nicht hinter den beiden benachbarten
Kurfürstentümern Zurückbleiben. Das neue preußische Kö¬
nigtum suchte seinen Ehrgeiz in der Pflege von Kunst und
Wissenschaft. Der erste König, Friedrich I ., ist der Grün¬
der der Universität Halle und der Berliner Akademie der
Wissenschaften; die Gründung beider Bildungsstätten ist
verknüpft mit so klangvollen Namen wie Aug . Herm.
Francke, Christian Thomasius , und dem des großen Leib-
niz. Der größte bildende Künstler , den Deutschland da¬
mals hatte, Andreas Schlüter , wirkte als Hofbildhauer und
Schloßbaudirektor in Berlin . So zeigt schon unter ihrem
ersten König die preußische Monarchie jenes Doppelantlitz,
das bte Griechen ihrer Göttin Athene verliehen : Die Ver-
mntgung kriegerischer Tüchtigkeit mit geistiger Kultur . Die
Persönlichkeiten von Friedrichs Sohn u. Nachfolger, Fried-

stellte wieder die Verkörperung des mili-
Preußens dar . Der Vortragende zeigte jedoch,

a“ das Schlagwort vom Soldatenkönig nur eine Seite sei-
kennzeichnet, und schilderte Friedrich Wilhelm

! ^en großen Erzieher des preußischen Beamten-
wms und des gesamten preußischen Volkes zur Arbeit und
Pflichttreue . Den Namen des Soldatenkönigs verdient er

cht nur wegen der starken Vermehrung , die das preußische
" ,4 ” -« » " h° >, I° - d. rn »- r °„ °m d. A ? b,

Regierung dkr Uebergong vom reinen
i Ur  Aushebung angebahnt wurde . Den Ge-

Wehrpflicht hat er ausgesprochen
^ge Mannschaft sei ihm nach ihrer

natürlichen Geburt und des höchsten Gottes eigener Ord¬
nung und Befehl mit Gut und Wut zu dienen verpflichtet "

R-ik « ^ en vollständig durchzuführen. - Der starke
Bnfall am Schluß semer Ausführungen wird Herrn Prof.
ÄMr VeN ' wie sehr er seine Zuhör^ zu fesseln
chickteÄrrZ Auch demienigen, welcher sich mit der Ge-
BaÄi -? « burg-Pre,ißens eingehender beschäftigt hat.
^ biMA ' i? 01 ^ D,eIe neue  große Gesichtspunkte,
in ibrÄ r unbekannten historischen Tatsachen, zumal
tSSSS ^ SK ä“m? ^krieg . ein völlig neues Ge-

w bT n b ^ se Exkursionen in längst ver-
VerstZ >Ŵ e unserer dentschen Heimat zum unerläßlichen
Herr »rnf ^ ölkerringens aller Zeiten. —

-abend , d°n ^ d^ M hattZ ' ™ ®° nU‘

fj s tu n g. Die Direktion der Löhnberger Mühle
Nrederlahnstein auch für Horchheimcr

tetXÄ ^ r«» Ernährer im Felde stehen, 10M Ä  gestis-
yjlaj*  nßkrdem wurde von der Horchheimcr Gemeinde 700

^ zu dem Zweck bereitgestellt.

Braudach, den 23. November.
( : :) H i l f s a u s s chu ß. Die Sitzung des Hilfsaus¬

schusses am Freitag wurde um 6,30 Uhr von dem Vorsit¬
zenden eröffnet . Nachdem die erschienenen Mitglieder be¬
grüßt und ihnen der Dank für ihr Erscheinen ausgesprochen,
wurde Herr Pfarrer Lehnhäuser , der zum erstenmal er¬
schienen war , begrüßt und auch ihm der Dank ausgespro¬
chen dafür , daß er als Mitglied des Ausschusses beitteten
wolle. Der Vorsitzende sprach dann in kurzen Worten über
die Tätigkeit des Hilfsausschufles im letzten Halbjahr und
teilte mit , welche Ausgaben gemacht und wie die hilfsbe¬
dürftigen Familien der zur Fahne Einberufenen unterstützt
worden sind. Es wurden im letzten Halbjahr durchschnitt¬
lich 60 Familien unterstützt und an diese verausgabt:

Brote Milch Kolonialwaren Bar
Stück Liter Pfund Jt

Mai 363 758 165 66
Juni 332 765 153 76
Juli 318 790 173 76
August 290 852 158 116
Sept. 313 900 161 126
Okt. 317 930 159 161

Außerdem wurden für die Kinder dieser Familien140 Paar
Holzschuhe ausgegeben . Der Kassierer, Herr Lehrer Huth,
erstattete alsdann den Kassenbericht für das verflossene
Halbjahr und teilte am Schlüße mit, daß während der
Kriegszeit bis jetzt 10 967,58 Jl  verausgabt worden sind.
Der Vorsitzende sprach dann darüber , daß beabsichtigt
würde , den im Felde stehenden Kriegern zu den bevorste¬
henden Feiertagen Weihnachtspakete zu senden, was allseits
gut geheißen wurde . Frau San .-Rat Dr . Romberg machte
den Vorschlag, allen zur FahneEinberufenen , auch den nicht
bedürftigen , ein Weihnachtspaket zu senden. Wie sehr dies
auch von der Versammlung anerkannt wurde , so wurde doch
in Anbetracht der hohen Kosten und weil auch viele gut Be¬
mittelte sich die Zusendung von Liebesgaben verbeten hat¬
ten, hiervon abgesehen; es wurde jedoch beschlosien, auch an
die in Lazaretten liegenden Kranken und Verwundeten Lie¬
besgaben zu senden.

- !- Kriegerheim.  Der Herzog Karl Eduard von
Sachsen-Koburg und -Gotha hat der Vereinigung zur Er¬
haltung deutscher Burgen eine Anzahl von Sammlungs¬
gegenständen für die Waffensammlung auf der Marksburg
zur Förderung des Kriegerheimes gesttftet. — Der Verei¬
nigung zur Erhaltung deutscher Burgen ist vom Kgl . Poli¬
zeipräsidium zu Berlin die Genehmigung zur Sammlung
von Geldspenden zur Errichtung eines Kriegerheims auf
der Marksburg erteilt.

BllmW«.
Die Regelung des Butter- uod Fettverbrauchs.

WTB . (Richtamtl .) B e r l i n , 22. Nov. Die „Nordd.
Allg. Ztg .: schreibt unter der Ueberschrift: „Verbrauchsrege¬
lung für Butter und Fette " : „In den letzten Tagen sind
mehrfach in der Presse Notizen, erschienen, daß von der Ge¬
brauchsregelung der Butter und der Fette ganz und gar ab¬
gesehen werden sollte. Demgegenüber ist festzustellen, daß
die maßgebenden Regierungsstellen nach wie vor die Ver¬
brauchsregelung für Butter und Fette nicht aufgeben wer¬
den. Die Reichsleitung ist im Einvernehmen mit den
Bundesregierungen zur Zeit damit beschäftigt, sich Unter¬
lagen über den Umfang der Produktion , die Höhe der fest-
zusetzdnden Quanten und die Art der Verteilung zu beschaf¬
fen. Eine Regelung der Angelegenheit ist daher demnächst
zu erwarten . Zunächst ist ein Entwurf in Arbeit genom¬
men, der einen Ausgleich der vorhandenen Buttermengen
zwischen den Produktionsgebieten und den unzureichend
versorgten Konsumtionsgebieten herbeiführen soll. Deshalb
ist vorläufid die obligatorische Anmeldung der Buttervor¬
räte in denienigen Bezirken in Aussicht genommen, in de¬
nen mit besonders mangelhafter Butterversorgnng zu rech¬
nen ist.

* Rüdesheim,  21 . Nov. Am Donnerstagabend
gegen 8 Uhr vernahm der Brückenwärter Mosler am Bin-
ger Trajekt Hilferufe vom Rhein her . Er und. der Matrose
Trapp machten sich hilfsbereit ; da bemerkten sie denn auch
schon etwas Dunkles im Rheine dahertreiben . Trapp und
Mosler sprangen in die kalte Flut und holten die Hilferu¬
fenden ans Land ; es waren zwei junge Mädchen von hier,

* die sich, aneinandergeklammert, fest hielten. Ans Land ge¬
bracht, erholten sie sich rasch von dem kalten Bad . Jugend¬
licher Uebermut und daher Furcht vor Strafe , hatten die
etwa 14jährigen Mädchen veranlaßt , ins Wasier zu gehen.
Nur .einem besonderen Glücksfall ist es zu danken, daß die
Beiden nicht den Wellentod gefunden haben.

* D a r m st a d t , 20. Nov . Weibliche Briefträgerinnen
sind seit kurzem bei der Post eingestellt und haben gestern
nach ihrer Ausbildung in einzelnen Stadtkreisen den Brief¬
bestelldienst ausgeführt . Sie sehen mit ihrer Postmütze und
der Postbinde um den linken Arm in ihrem dunklen Mantel
ganz schmuck aus.

kehle Nachrichten.
Griechenland vor der Evtcheidung.

G e n f , 23. Nov . Im Pariser auswärtigen Amt hält
man den Protest Griechenlands auf die Drohungen der
Entente für ernster als den seinerzeitigen Protest von Ve-
niselos. Griechenland würde , so glaubte mau fest, gegen
das Vordringen der Trirppen des Vierverbandes in Rich¬
tung auf Saloniki gerade so wenig niiteriirhmen , wie gegen
die Vierverbandtrnppcn . *: ■

Rußlands Vorbereitungen gegen Bulgarieru
B u ka r e st , 23. Nov. Wie hiesige rusiophile Blätter

melden, tras der russische Zar mit dem Thronfolger in Reni
ein, um die neuen von Rußland gegen Bulgarien porberei
teten Armeen zu besichtigen. In Reni sollen 80 000, in
Ismail 70 000 und in Odessa 200 OOO Mann stehen. -Diese
Armeen sollen gut ausgerüstet sein. In den nächsten Tagen

werden neue Ereignisse auf der Balkanfront in unmittel¬
barer Nachbarschaft der rumänischen Grenze , zu erwarten
sein. _

ötimwüngsbild.
Es ist ein kleines, freundlich stilles Haus,
Bon Blumen rings um blüht , umrankt von Weine,
Da schaut ein Mägdlein lieblich hold hinaus,
Gegrüßt vom letzten Abendfonnenscheinc.
Das blonde Köpfchen hält sie in der Hand,
Der großen , blauen Augen ftomme Sterne
Sie schweifen träumerisch hin übers Land
In nebelgraue , weite, weite Ferne.
Der Bater ist im Lehnstuhl eingenickt,
Ehrwürdig mild in seinen weißen Locken;
Geheimnisvoll im Takt die Wanduhr tickt,
Die Mutter sitzt am flachsumwund 'nen Rocken,
Doch regt sich nicht der Spindel kleines Rad,
Die Alte hat ein Buch zur Hand genommen,
Und reiner , wahrer Andacht Schimmer hat
Das faltenreiche Antlitz überglommen.
Es leben still und einsam diese Drei
Im alten , kleinen, ländlich trauten Hause,
Und Gottes Friede wohnt bei ihnen treu,
Wie in des frommen Mönches stiller Klause.
Und kurze Zeit ist's her, daß es geschah,
Daß still in Lieb des Mägdleins Herz erblühet.
Und stets ist ihr sein holdes Bildnis nah,
Für den sie denkt und lebt und heimlich glühet.
Vom grünen Berg zog's lustig ihn hinaus,
Von dort war er gewandert in die Ferne.
Er trat so fiisch und schmuck in dieses Haus,
Und die 's bewohnten , sah'n ihn alle gerne.
Der Vater reicht ihm freundlich gleich die Hand,
Die Mutter mustert gern den schmucken Jungen,
Und heimlich hat der Liebe zartes Band
Sein und der Tochter Herze eng umschlungen.
Der Krieg entbrannt , er schied, doch mit demSchwvr
Daß er sie treu und ewig lieben werde.
Da glänzte schöner ihr die Flumenflur
Und tausendmal so schön die ganze Erde.
Viel Brieflein hat er auch an sie geschickt,
Wie ist sie überselig da gewesen,
Sie hat sie tausendmal ans Herz gedrückt
Und unter Tränen tausendmal gelesen.
Die Wanduhr schlägt, der Vater ist erwacht,
Die Mutter eilt , geschäftig sich zu regen,
Und als sie nun das Mahl hereingebracht,
Da spricht Maria laut den Abendsegen.
Dann schau'n sich alle Drei so glücklich an,
Ein Wunsch beseelt die Tochter und die Alten,
Er steigt zum Himmel durch die Nacht hinan,
Daß Gott für „einen " gute Wach mög halten.

Oberlahnstein , den 23. November 1915 . G . K.

Ei « Wort über deutsche Frauenkleidnug.
Zu einem wirkungsvollen Ganze « ver¬

eint sich an nebenstehender Vorlage die
Passenbluse mit dem Pafsenrock Die Bluse
wurde einem losen Futter aufgesetzt , und
der Passe ist ein kurzes Aermelstück ange¬
schnitten. dem der lange Aermel mit hoher
Stulpe angefügt wurde . Unter der ansge»
bogten Paffe kommen die Blusenteile in
Quetschfalten hervor . Auch der geschweif¬
ten Rockpaffe wurden Queischfalten ange»
setzt, die von der Innenseite fcstgehestet
sind und nur am unteren Rocktest lose aus-
fallen Sie müssen jedoch fest eingebügelt
werden . Die am Halsrand leicht eingehal¬
tene Bluse wird mil einem tehkragen ab¬
geschlossen. dem aber noch eine leichte Tiill-
rüsche angosetzt wurde . Mit gleicher Rüsche
schließen auch die Aermelstulpen ab . Blu¬
sen - und Rockpasse könnte »̂ in Ueberein-
stimmung aus abstechendem Stoff geacbet -et
werden . Bei unserer Vorlage waren sie
aus schwarzem Taft , wie auch die Aermel-
stnlpen , während die Quetschfaltenstücke an
der Bluse und am Rock aus weichem, grauem
Wollkrepp gelegt wurden . Das Kleid kann
mit Hiffe eines Favoritschniltcs von jeder
Frau selber gearbeitet werden . Schnitt zur
Bluse unter Nr . 6641 in 42. 44 , 46 48.
50 , 52 , 54 cm halber Oberweite 60 Pfg .
»um Rock unter Nr . 3438 in 96 . 100, 104-
108 , 112 116, 125 cm Hüftweite 80 Psg-

Zu beziehen von der Modeuzentrale Dresden -N . 8._

m .aMi.
JIHlifc mit PafltnUu ' .

und

veltamtmchmi»
5ii Ofantcitcr auf der«« »»still Wort eia

ftrfiftiger Arbeiter gesucht.
Meldungen beim Gasmeister . _

Oberlahnstein.  den 19 Novbr . 1915 . Der Magi strat.

»mI. Sftjcnttrk. 9. stade, eint BirhzShI,»,
statt. Gezählt werden Pferde . Rinder . Schafe . Schweine nnd Zie¬
gen Als Zähler werden wie bisher hiesig« Bürger im Eh« a-
amte handeln .

Unterlassene , unrichtige oder unvollständige Meldung de«
Viehbestandes ist nach 8 4 der Bekanntmachung des Herrn Reichs¬
kanzlers vom 15. November >915 strafbar

Die Ergedniffe der Zählung dienen steinen steuerlichen so»«
dern nur statistischen und wissenschaftlichen Zwecken. Jedoch darf
die Zählung bei der Berechnung der Beiträge zu dem Viehs ««»
chenentschädigungsfonds als Grundlage dienen.

Ob erlahn stein,  den 18. November 1915.
_ Der Bürgermeister.

Die Fleischbeschüllgeschäsle
in hiesiger Stadt find bis auf Weiteres dem Fleischbeschauer A.
Wieghardt  in Braubach übertragen Fleischdeschaüer Fatter
daselbst ist als Stellvertreter . Tierarzt Steuerwald  zu Na¬
stätten als Ergänzungsbeschauer bestellt.

Oberlahnstein,  den 19. November >915.

_ Der Bürgermeister.
Ein Pottkmovnaie

ist als Fundsache abgegeben worden.
Oberlahn  st ein . den 21. November 1015.

Die Poltzeiverwailung-



Lahnstekner Nagevtatt . ttreisblatt für den « reis St Goarshausen.

Nach Gottes unerfoischlichem Ratschlüsse ist meine Herz iebe Frau
unsere ireusorgcndeM »ner , Frau

geborene Herbst,

im 64. Lebensjahre, ohne vorhergehende Krankheit, am 22.
5 Uhr nachmittags durch einen Herzschlag von uns gerchieden

Niederlahnftein » den 22.  November 1916.

Schulte, Rechnungsral.
Fritz Schulte » Osfizierstklloer'reter im Felde (Westfront)
«Ärenadier Gustav Schulte im Felde (Westfront'.
Frau Grete Engelmann geb S chu l t e,
Moritz Engelmann » Diplom-Ingenieur in Spandau

Die Beerdigung findet Freitag » den 26. November, nachmittags
4 Uhr von der Wohnung Bergstraße8 aus stast.

kbrentokeln unö öedenkbläiler
kür unsere Krieger.

Der Heldenhafte Vermut unserer im Felde für die Ehre des Vaterlandes kämpfenden Krieger erweck-,sichermJedem
den Wunsch und das Bedürfnis, unserer Dankbarkeit Ausdruck zu geben Man hat dies bereits durch Spendung

von Liebesgaben die ins Felv geschickr wurden und durch die Fürsorge, die man den Verwundeten und de,r̂ ^ ge¬
hörigen unserer Kämpfer angedeihen liest, getan. Eine besonders große Freude wird aber den hermkehrenden Siegern

sicher bereitet werden durch ein bleibendes Andenken an bte große Aen ut Form eines
fcheinen potrioti Jeden ößbenfeblattes,

welches noch Kindern und Kindeskinderu erzählen wird von den Helden'aren ihrer Vater.
Ader auch deu Familien der auf dem Selbe der Ehre Gefallenen Hübet eine v on  der Gemernde.
den ^ r̂et«e«^ b^̂ den ^ « eraden gewidmete Ehrentafel eine erhebende Erinnerung und ein

Mtverskhsetev-Wahlk
3. Klaffe.

Tie Wahl findet statt Mittwoch mittag von
dis 5 Uhr

Den Herren Wählern wird die Wiederwahl der
währlen Herren
Sderd«h»hossmfteher Gorbor n

LmdwlN Martin Frank
empfohlen.

Das Mltomitee.
wohltuendes Zeichen der Dankbarkeit

Wir haben von solchen Ehrentafeln eine schöne Auswahl am Lager und empfehlen diese mit oder ohne Emdruck des
Textes zu 3 Mark b,s zu 10 Mark je nachdem die Ausführung gewünscht wird.

Vereine und Korporationen, welche mehr als I Stück bedür^n, wollen blondere Offerte oerlangen. Originalmuster
können nach auswär-s zur Ansicht nicht abgegeben werden.

Ah- llilil EtemdMerei Jrmz Clhilkel. Mrlahnfteia.
Anbei einige Proben der einzudmcknden Texte'.

öedenkölati - 6ede « k- 6latt

Dem für das Vaterland und den»
Schutz des heimatlichen Herdes!
auf dem Felde der Ehre gefallenen,

Herrn

Dev Angehörigen
ihrer lieben Mitbürgers

Herrn

: Lbren - ^ okel
£•$

! Ihrem lieben Kameraden
Herrn

Lbren - ^ akel
m

Herrn (Frau)

KiueulatiigWWe BSWnW
? Beste« « » " .

unfere Snipen.
Am Mittwoch Abend» 24 . Nov .» von8—i0U

wird im „Germania -Saale - eine grostariige Vorst-llu«
chanster lebender Ph,1 >graphien, bei denen sich auch K rez

bitber und sonstige Kunstwerke befinden. . vecaustalte!,^ iv,
die geehrte Einwohnerschaft sowie die Miisiärpersonen freu«
ichst einge'aden werden.

Der Eintrittspreis beträgt 59 und 30 Pfg. und wird
guten Zweckes wegen, um reck! zahl,eiche Beteiligung gebet

Ar unsere TruppenmIM
Kanonier >m

Unteroffizier im .
in dankbarer Erinnerung

gewidmet

u. als Andenken dessen Familien¬
angehörigen überreicht.

W
Die Gemeindeverwaltung

Leutnant im
welcher am in der Schlacht
bei den Heldentod fürs

Vaterland erlitten hat.

| zur Erinnerung an die im helden-
»mutigen Kampfe für das Vater¬

land erhaltene

ehrinoove Auszeichnung
in dankbarer Erinnerung

gewidmet { in Dankbarkeit gewidmet.
:«

Der Stadtmagistrat Der Kriegerverein

für besonders
! verdienstvolle Leistungen

im Lazarettdienst
' (Felddienstl
'in dankbarer Anerkennung

gewidmet vom

Roten Kreuz
| Vrlsnerei»
\» . ..

Für die viele » Beweise
herzlicher Teilnahme und die
so zahlreiche Beteiligung bei
der Beerdigung unserer nun
in Gott ruhenden lieben
Tochter, Schwester, Enkel,
Urenkel und Nichte

Lilly Sonderland
sagen wir hiermit Allen und
insbesondere den Kranz¬
spendern und Trägerinnen
dcs Sarges nnseren herz¬
lichsten Dank.
Oberlahnstein,22 . l l 19l5.

In tiefem Schmerz:

Hdie trauernden Elternund Großeltern.

SiiWdliiWWst 101
OberliWei».

Am Mittwoch den 24. No
vember 1915 abends 7,45
Uhr Warnten zur

Nachtübung
in her Süd »l>»e Vollzählig
F sheinen ist notwendig An
ruu: Mütz'. Armbinde ur
Knollmnv-t 0".

Der Kompagniesührer

Nässte(EZetdlvtterie»
Snnges Miidche»

sucht Stelle auf einem Büro.
Off. an die Geschciftssr. d Bl

unter M . A . $ 70 erbeten.

Lehnr-«.LehreffM»-Erl,M»Mii«-8eldlt>st
ä 3 Mb . Ziehung 3. und
75 000 Mk . sowie

4 Dezember Hauptge vinn

ökrahburger öeldlose ä 1.20  Hlfc.
3 Stück 3.50 Mk 10 Lose nur 11 MK Haupt¬
gewinn 10 000 MK bar'« tlo 1 Prämie 15 000 MK.
Ziehung 4 Dezember Por -o 10 L -st- 20 Pfg Empf-hle
meine so bel-edlen Glückskuverts mi' ooigcn 2 Geld¬
losen inklusi>e Porto und2 Listen sür nur 4.50 MK.

versende-

Jos. Boacelet Wwe.
Haupl- und iHlückskollek.e,

Lodlsor, nnr Sefttlnsosse Nr 4.

Krästize'Urlidter
sucht sofort
«rxp'sche Berlidtftklle. Hose»SderWftki».

zur Aushütfe gesucht
Frau  Josef Nenner.

Tüchtige Bachhallerm
in Weinhandlung nach auswärts
gesitcht Ge fl. Offerten mit Gc-
hairsanspriiche » D 1 an die Ge
schäftsstcUe dieses Blattes.

3««zes
sucht in UiederlahnNrln

mSSiierter Wohn- ««d
mmer

mit oder ohne Pension oder auch
mit emgciiehtcler Küche in gutem
Hause . Offerten mit Preisangabe
unter „Mahnung " an die Ge-
schäslsstelle vieler Zeitung.

Gut inübt geniütl . heizbZimmer
gesucht. Offerten unter Z.
an die Geschäfls stelle

500

Mel Voljüipe«
zu vermieten HochNratz » 8l

bei Philipp W8 »Ht«

AzeMmpWie 10<

(Sammlung der frankfurter 3dtuug .)
Untere Soldaten stehenm einem zweitenW'nteiteldjtij

Wieder find sie fern dem VateA md. fern ihrem. Heim d
Härten der rauhrn Jahreszeit ou- aescht. Für nnsfe Lich
heit, den Frieden der Daheimg Ht.beren ertragen sie wch
iede Beschwerde.

Dankbar si id wir »ns dessen bewußt und deshalb wall,
wir ihnen zum WOHnachtsstsie zeig-n, d.ß w r ihrer ged»,

<n  Mil einer p-aknssten Gabe, einer, wollene» Weste. t>
ben Einhntskistin der Zentral-KriegSsüisoroe .rranfpurtj
M. beigegeben werden soll, möchten w'r du- T-npoen I
denken, die dem l8 Armeekorps angedöien. ßt tooüi
unsere tapferen Truppen erfreuen und uns selbst aus di
Weise eine Weihnachtssreude bereite

EiNzegangen sî d b's jetzt bei der Haup sammeilii
Frankfurter Z iluna" 7435 Mark

Unsere Geschäftsstelle ist gerne bereit, Grld' piN
für diese Sammlung entgegenzunehmen.

Lahllfteiner Tageblatt.
Wohlfahrtsansschntz für dar

beuW Heer.

Mittwoch , den 24. Rovem
der 1915 , Abends 7 *s Uhr
triii fcte Kompnini. zu einer

Nachtübung
iw Gelände Braubach an
Bostzffhllgrs Erlchemen wird
-r,K>.VH',°.

Der Kompagnieführer.

Sas BefAuev

Die Schlagftrstgkeit unserer Truppen erfordert als Ä
bedingungb e Erhaltung ihrer Gesundheit Unsere Held
leiden autzerordentlich unter der dkäffe. Der into!
seiner Tätigkeit bekanve Wohlsahrtsausschußhat für sei
Sammlung staatliche Genehmigung erhallen, weshi
wir unsere verehrlichen Leser auffordern, zum Besten uns»
Truppen ihr Scherflein ^ Iz-stragen.

Den Spendern von tnindestens Mk. 2; — winken nt
einer Dankkar'e 16 vorzüglich dargesteüte mehrfarbige II
itraiionen „Episoden aus dem Weltkriege' , welche auch I
Beifall der̂Kaiserin gesundn haben Spender von mindest«
Mk. 3.— erhallen in oitglnalgeireuer Wiedergabe„Historis
Dokument aus DiUtschlands großer Zeii". Die historisö
Urkunden zeugen von dem EintaU der Russen in Listprenf
sie bildenm ihrer geschichtlichen Wiedergabe tatsächlich eil
Merkstein für uns Zei genossen und Kindeskinder. D»
Wiedergabe der Original Urlunden z'eht noch emmal I
erste Kriegsj ahr an uns oorül ec. Ein dringlist er als W<
es vermögen, sprechen die Urkunden des Kaisers, der d
kündeten und unserer Heerstihrer zu uns Diese staaffia
seils amrkannie Sammlung zum Besten unserer Trnp
verdien! die weiigedeiidste lln>erttützüng Möge ein st
ganz vast, seiner Kraft beitragen Spenden von 2.^ . st
3,— Mk. oder auch höher, dem Ausschuß zu senden, da
unsere Helden Schutz vor Feuchtigkeit und Regengüssen rinl
um nichl den Kein jahielangen Siech ums, od.r des To
aiilzuvebmeir. MilMhel'en geb'etel Eh ê und Pflicht ei
jeden Deutschen. Tie Ar.n'cen des Kronprinzen und !
Hindentmrg e,Hullen große Serrdung-n dieser regendrct
llmhänge, deren Anierugimg Hund r en von Heiznar b«
innen wiedernm Ge egenheii hier et, ihr -Einkommen zu. j
großern. Dian wende sich an d>n „Wohlfahrlsaurschuß
das Denffche Heer", Her in V/ 9. BndopesterL>rage 6

Nochmals sei daraus hingemieien, daß d'eie Sammt
durch den Preußischen Staa skomwissar genehmigt worden

von Privatschlachtungen
wolle man bei Franz Wilnther,
Bmgstiafie4>grfl amnewen.
LS. Wiegbardt

Fleischbeschauer.

Lehrerheim Geldlist
ä Mk 3.30. 6633 Geldgew . ,
Ziehung 3. u. 4. Dezember.

H, '" pl- 75090 30000,g<winn
10000 Mk ba ês Geld|

ötrüßbnrger Geld-Lose
ä Mk . 1 .20 . Zieh . 4 . Dez.

HlMPtgkw 15000 10000
5000 Mk. bares Geld.

IVto 10 Ff. jedo Liste 20 Pfg. ]
versendet QlQoks-Kollekte

jHetvr. Deecke.Kreuznach.

Alle kleisckereien, öaftiuirtfchajfcei
öckcmk- ntiö öpeisewirtsckakten, Jo«

Vereins - u«ö Lrkrijck««gsjtättel
müssen die am 1. November ln Kraft gelreteuen

Bestimmupgen zur Einschränkung des Fleifa
und Fettverbrauchs

sorgfältig beachten, um sich vor bvhen Strafeti zu schützen.um WWWWWWMW» .
betr . Bundesratsvervldnung . welche jeder Geschästsinhadet
seinen Verkaufs und Bettiebsräume » aushängen must, ist be>
vorrätig und bei der Geschäftsstelle dieser Zeitung sowie bei i»
Aeitungsboten zum Preise von 15 Pfg . zu haben . Zusendung
auewärls kostet 10 Pfg sür Bernastunq und Porto medr.

Für hiesiges Werk wird
tüchtiger gut empfohlener

Schloff
gesucht.

Angebote un er .Schlosser'
an die Geschäftsstelle erdeten

Ein 4' »jähriges
starkes

weil überzählig zu veikaure«
Bürgermeister Dorn,
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